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Badischer Beobachter
Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck :

Karlsruhe

ES * t an allen Werktagen in zwei Ausgaben . .
.Träger zugestellt vierteljährlich Mk . 2.90 . Von der Geschäftsstelle oder den

Bezugspreis : In Karlsruhe

z> Min abgeholt , monatlich ö5 Pf . Auswärts (Deutschland ) Bezugspreis durch die
X m . 3 .35 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung . Bestelluncien in
Ii .^^ ich-Ungarn, Luxemburg , Belgien, Holland, Schweiz bei den Poitanstalten.

Ausland (Wellpostverein ) Mk. 9 .50 vierteljährlich durch die Geschäftsstelle .
Bestellungen jederzeit, Abbestellungen nur aus Vierteljahrsschluß

Beilagen :
Je einmal wöchentlich: das illustrierte achtseitize Unterh .rltungZblatt

„Sterne und Blumen "

das vierseitige UnterhaltungSblatt „Blätter für de » Familien -
tisch " und „ Blätter für Hans - und Landwirtschaft "

Wandkalender , Taschenfahrpläne usw .

'/luzeigensreis : Die liebeutp ilttge kleine 3 «ile o )er öere .t .Weaa .usit"

60 Pf . Platz- , Kleine - und Slellen - Anzeiaen 15 Psg , Platz- Vorschrift mit 20 ' lt Aufschlag
Bei Wieder ) oln » ? entiprc Heilder Nachlas; nach Tarif

Bei Nichteinhaltung deZ Zieles, Klaieerhebung, zwangsweiser Beitreibung und Konkurs-
verfahren ist der N ichlag hinfällig. Beilazen nach besonderer Vereinbarung

Anzeigen -Aufträge nehmen alle Anzeigen - LermitllnngSitelleu entgegen
Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 3 Uhr , bcjro . nachmittag ? 3 Uhr

Redaktion und Weschä -tzstell ? : 91jleci"trane t -' , Karl ; ruhe .

^ationsdruck und Verlag der , ,Badenia " , A .-G . für Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik, sowie Feuilleton : T h . Meyer ;
sür Ausland,Nachrichtendienst, Handelsteil und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden: von bald 12 bis 1 Uhr mittags
Verantwortlich: Für Anzeigen und Reklamen :

Franz Pfeiffer in Karlsruh!

die französijch -englijche Offensive teils zum Stillstand gebracht teils unter schweren Verlusten
zurückgeschlagen.

Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier.

Großes Hauptquartier . 27 . September ,
vormittags . (W .T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
All der Küste herrschte Ruhe . Nur einzelne Schüsse

wurden weit abliegenden Schissen wirkungslos
n " f die Umgegend von M i d d e l k e r k e abgegeben .

Im N p e r n - Abschnitt hat der Feind seine An-
^ isse nicht wiederholt .

Südwestlich von Lille ist die grosze feindliche
^ sscnsive durch Gegenangriff zum Stillstand ge -

packst. Heftige feindliche Einzelangriffe brachen
"üblich wie südlich von L o o s unter stärkster Ein -
®u f?c für die Engländer zusammen . Auch in der
legend bei S o u ch e z und beiderseits A r r a s
>»urden alle Angriffe blutig abgeschlagen. Tie Ge-
^ ngcnenzahl erhöhte sich aus 25 Offiziere , über
2600 Mann , die Beute an Maschinengewehren auf 14.

Die französische Offensive zwischen Reims und
^ rgonnen machte keinerlei weitere Fortschritte.
Sämtliche Angriffe des Feindes , die besonders an

^ r^Straße Sohmc P y - S u i p p e , sowie nörd-

^ Beansöjour , F m e. -M a s s i g e s und öst-
^ der A i s n e heftig waren , scheiterten unter

">tocrftctt Verlusten für sie. Tie Gesangenenzahl
^ vhte sich hier ans über 40 Offiziere , 3900 Mann .
. feindliche Flugzeuge , darunter ein französi-

^ Grojzkampfflugzeng, wurden gesten, im Lust-
nordöstlich Npern südwestlich Lille und

15 der E h a m P a g n e, zwei weitere feindliche
'"unzcuge durch Artillerie und Gewehrscuer südwest-

Re&tcufJ
' 6 1111̂ i" der Champagne zum Absturz

. feindliche Flieger bewarfen mit Bomben die
iadt Pr o n n e , wo zwei Frauen , zwei Kinder

Rctötct und 10 weitere Einwohner schwer verwundet
wurde«.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe öes Generalfelömarschalls

von hinöenburg .
. ? ,n Rigaischen Meerbusen wnrden russische Kriegs -

' ' ffe, darunter ein Linienschiff, durch deutsche Flie -

^ angegriffen . Auf dem Linienschiff und einem
orpedobotszerftörer wurden Treffer beobachtet . Die

^ ssische Flotte dampfte schleunigst in nördlicher
Achtung ab .

Aus der Südwestfront von Dünaburg wurde
* Heinde gestern eine weitere Stellung entrissen ;

sind 9 Offiziere und über 1300 Mann zu Ge-
ugenen gemacht und zwei Maschinengewehre er-

reutet .
festlich von Wilejka wird unser Angriff fort -

Ii» südlich von S m o r g o n wurden starke seind-
Gegenangriffe abgewiesen . Zwischen Krewo -

machten unsere Truppen Fortschritte.
Et tC(*)te Flügel und die

Heeresgruppe öes Generalfelümarschalls
Prinzen Leopolü von Sapern

k ' c Westufer des Njemen , des S ch t s ch e r s s y ,

»es
c r f t f dj und derSchtschara vom Feinde

Oestlich von Barano witsch in hält

de . kleine Brückenköpfe. Der Kampf auf
ganzen Front ist im Gange .

Heeresgruppe öes Generalfelömarjchalls
von Mackensen.

lc Lage ist unverändert .
Oberste Heeresleitung .

Berlin
Ic

Neue .,

27.
*

September .
. .

"Qnäeiger glaubt die Pariser Fachkritik, daß die
Nach dem Berliner

Oktober r
® Q

. m Pfe im Westen sich bis in den

^ nbeopvf,; ^
1"ätehen würden . Die Ziele seien Ge -

nn Zwischen Stlippes und der Aisne.

Ein Iahrgeöächtnis !
Unser Unterseeboot -Krieg . — Ergebnisse und

Wirknngen .
Am 22 . September 1314 ging eine Kunde durch

die deutschen Gaue , die uns alle niit Freud und Stolz
und mit unerschütterlichem Vertrauen auf den end-
lichen Sieg gegenüber unserem größten und gefähr-
lichsten Feinde , Englands »erfüllte : ein kleines un-
scheinbares Unterseeboot unter Otto W e d -
d i g e n s Führung versenkte innerhalb knapp zwei
Stunden durch drei wohlgezielte Treffer die drei
englischen Panzerkreuzer „Aboukir"

, „Eressy "
, „Ho -

gue "
, Schiffe mit je 12 000 Tonnen Wasserverdrang

und je 800 Mann Besatzung . Mit einem Schlage
war uns die unheimliche , bisher kann? geahnte Kraft
unserer Unterseewaffe znni Bewußtsein gekommen ,
und England mußte zähneknirschend erkennen, daß
ihn, in diesen kleinen grauen , nur mit ein paar to -
desmutigen Mannen besetzten, allen Zufällen der
See preisgegebenen Booten eine Gefahr erwuchs ,
die den von ihm in Anspruch genommenen Ruhm
als „Beherrscher der Meere" nicht nur ins Wanken,
sondern auch zu Fall zu bringen vermochte . Seit
jener Zeit versteckte England hinter Klippen und
Felsen, zwischen Weiden und Schilf seine als mäch-
tigste, vollkommenste und großartigste Seemacht der
Welt gepriesene Kriegsflotte . Wir aber erkannten,
wo der Punkt lag, der Englands Tyrannei , der ins -
besondere seinen schmachvollen Aushuugerungsplan
zum Scheitern bringen könne . Unsere Unterseeboote
wurden der Schrecken der englischen Handelsschiff-
fahrt , und bis heute sind schon zahlreiche englische
Handelsschiffe mit mehr als einer Million Tonnen -
gehalt bei den Haisischen zwischen Tang und Algen
versammelt.

Gewiß sind Englands Machtmittel über-
ragend . Seine gewaltige Flotte möchte es bis zum
Aeußersten schonen, um mit ihrer Stärke bei den
Friedensverhandlungen paradieren zu können . Bei
deni Mangel von Flottenstützpunkten für unser
kleines Auslaudsgeschwader war es für die Eng -
länder ein Leichtes , unsere schutzlosen Kolonien zu
überwältigen und den Verkehr mit seinen weiten
und mächtigen Ländereien über See fast ungehin¬
dert aufrecht zu schalten . Dazu verfügt es über
riesige Reichtümer, die es in seinem Lande ansge-
stapelt hat , über Hilfsmittel der mannigfachsten Art ,
deren es sich ungestört bedienen kann , namentlich
über ein sorgsam geflochtenes Gewebe von Kabeln,
die nur in seinen Diensten stehen . So groß ist Eng-
lands Macht und Nimbus , daß selbst die Vereinigten
Staaten von Amerika , die doch zuerst dazu berufen
gewesen wären , sich nicht einmal gegen die brutale
Gewaltherrschaft Englands zur See , welche die
Neutralen so empfindlich schädigt , aufzulehnen wag¬
ten . Schier unüberwindlich schien sonach das über-
dies durch geographische Vorzüge so un-
gemein begünstigte Jnselreich.

Nun aber wissen wir , daß der schimmernde
Panzer , mit dem sich England unigürtete und durch
dessen Hilfe es sich gefeit glaubte gegen alle An-
griffe, nicht unverwundbar ist. Die kleinen Unter-
seeboote haben den Kampf aufgenommen, und
wenn es naturgemäß auch nicht möglich ist, die
ganze Insel oder ihre überseeischen Zufuhrstraßen
mittels solcher Boote zn sperren, so haben wir doch
erfahren , daß es nicht nur mit der Ruhe uud Sicher-
heit, sondern auch mit der Handelsfreiheit Englands
zu Ende ist, seitdem unsere Unterseeboote sich die
tatsächliche Herrschaft über die Meere angeeig-
net haben . Mit der Länge des Krieges
wächst nattirgemäß die Krast dieser
Waffe . Das ist eine Wahrheit , die wir gegenüber
anfänglichen übertriebenen Hoffnungen sogleich
ausgesprochen haben und die in immer höherem
Maße und mit immer steigender Wirkung Geltung
gewinnen wird . Die Dauer des Krieges vermehrt
nicht nur die Zahl unserer Unterseeboote, sondern
sie steigert anch ihre Kampfkraft und ihre Verwend-
ungsfähigkeit , sowie ihre technische Vervollkomm-
nung . Der Laie ist außerstande, die Tatsache des
Erscheinens von Unterseebooten in Entfernungen ,
die tausende von Seemeilen von dem heimischen
Stützpunkte betragen , richtig zu bewerten. Man
denke aber nur an die ans Märchenhafte grenzenden
maschinellen und technischen und vor allem an die
fast übermenschlichen persönlichen Leistungen, die
vollbracht werden müssen , um beispielsweise ein
Unterseeboot vom heimischen Hafen auf dem See -
Wege unter der furchtbar bewehrten Sperre von
Gibraltar hindurch bis zu deu Dardanellen zu
bringen . Und doch ist es Unterseebooten gelungen,
diese Strecke von annähernd 6000 Seemeilen wohl -
behalten zu überwinden . Ferner erinnere man sich

der Tatsache des gleichzeitigen Erscheinens
von Unterseebooten in fast allen Teilen des Welt-
meeres, an ihr Auftreten im Aegäischen Meer, in
den Irischen Gewässern , in , Kanal , im Mittellän¬
dischen Meer , an den englischen Küsten , ja sogar in
den russischen und französischen Gewässern , sodaß
wir heute sagen können , daß das Tätigkeitsfeld un-
serer Unterseeboote in allen Meeren der Welt fast
unumschränkt ist . Nicht allein englische , sondern
auch französische Schiffseinheiten in großer Zahl
sind unseren Unterseebooten znm Opfer gefallen,
und Unterseeboote auch waren es, welche die mit
zweifellos gewaltigen Mitteln eingeleitete Bezwing-
ting der Dardanellen zur See durch ihr Auftreten
unmöglich machten und welche jetzt auch fortdauernd
die neuen Truppenlandungen vor Gallipoli bedrohen.
Erst in jüngster Zeit sind dort zwei große englische
Truppentransportdainpfer versenkt worden. Daß
auch wirtschaftlich die Unterseeboote England großen
Schaden tun , wissen wir aus der Gestaltung des
Lebensmittelmarktes in England , der zum Teil
Preissteigerungen von 100 bis 150 Prozent nach
mir einjähriger Tätigkeit der Unterseebooteausweist.

Eine solche Waffe dürfen wir nie und nimmer
aus der Hand geben . Wenn wir Englands
Weltherrschaft durch die Bedrohung Aegyp -
tens in seineni Kerne treffen können , dann vermögen
wir mittels unserer Unterseeboote die Niederring -
ung der von England als unbestritten gepriesenen
Macht zur See anzubahnen . Der Erfolg nach
dieser Seite wird nicht zuletzt auch allen neutralen
Staaten , die unter dem Drucke englischer See¬
tyrannei leiden, zugute kommen .

Wohl forderte dieser Unterseebootkrieg schon
manche herbe Opfer und der schmerzlichsten eines
war der Tod Otto Weddigens, jenes den Geist und
die Siegfriedskraft unserer jungen Marine so Herr-
lich verkörpernden deutschen Helden. Sein Boot ist,
wie später noch andere, englischer Niedertracht zum
Opfer gefallen, da es hinterlistig gerammt wurde .
Aber ist Weddigen auch tot , so leben noch viele an-
dere Weddigens, die das rächende Werk vollziehen .
An welchem Orte des unermeßlichen Weltmeeres
unsere Helden ruhen , wissen wir nicht . Aber wenn
dieser Krieg siegreich beendet und die Bahnsreiheit
für deutsche Arbeit und deutschen Fleiß anch aus den
Weltmeeren erstritten worden ist , dann werden nn-
sere deutschen Seefahrer aus dem Murmeln der
Wogeu uud Wellen den Gruß der teuren Toten nnd
ihr Mahuwort hören : „Gedenket , daß wir für
euch diesen Weg frei gemacht haben ! "

Der Kaiser bei öen Vürttembergern .
Stuttgart , 27 . September . (W .T .B . Nicht amtlich.)

Dein König ist laut Staatsanzeiger folgendes Tele-
gramni des Kaisers zugegangen : Bei meinem Heu -
tigen Besuch an der Front hatte ich auch Gelegenheit,
württembergische Truppenteile be -
grüßen und denselben meine dankbare Aner¬
kennung für ihre heldenmütige Standhaftigkeit aus -
sprechen zu können , waS Dir mitzuteilen für mich
eine umso größere Freude ist, da sich das württem -
bergische Armeekorps in diesem Kriege überall ganz
besonders hervorgetan hat . Wilhelm I. R.

vie öeutschen Marschleistungen.
Der militärische Mitarbeiter der Züricher Post

weist auf die a u ß e r o r d e n t l i ch e n M a r s ch -
le istunge n der deutschen Truppen im
O st en hin , die von der von russischer Seite behanp-
teten Erschöpf nn g der deutschen Trnppen recht wenig
verspüren lassen . Das Blatt sagt:

In knapp einer Woche haben die Kolonnen E t ch -
Horns mit der vorgeschobenen starken Heeres-
kavallerie nicht allein den russischen Widerstand ge-
krochen , sondern anch mit ihrem' linken Flügel rund
120 Kilometer (Entfernung Bahnlinie Swenziauij
bis Molodetfchno ) Boden in einem schwierigen , an
Seen und Flüssen überreichen Gelände gewonnen.
Bei den Kampstruppeu . die deu stärksten russischen
Stellungen gegenüberstehen, tst das Vordringen
selbstverständlich bedeutend langsamer . Immerhin
kamen aber auch die deutschen Armeen südlich Wilnas
mehr als 50 Kilometer vorwärts , und die am äußer -
steu Flügeln stehende Armeen des Prinezn Leopold
von Bayern hat mit ihrem raschen Vorstoß gegen
Nowaja -Mysch, das nur wenige Kilometer westlich
des wichtigen Eisenbahnknotenpunktes Baranowitsch
liegt , sogar eine ganz hervorragende Marschgeschwin¬
digkeit entwickelt . Diese gewaltigen Leistungen sind
nur möglich bei ausgezeichnet arbeiten -
d e in Nachschub u n d s ch a r s r e ch n e n d e r
Oekonomie der Kräfte . In ausländischen
Blättern bezeichneten Sachverständige das Ein -

schalten längerer Rn h e p a u s e u in den allgemeinste
Vormarsch , wie es sür die Kriegführung im Osten so
charakteristisch ist, zwar als veraltet und als Rück-
fall in die Kriegführung des 30jährigen Krieges.
Der bisherige Kriegsverlauf hat aber gezeigt , daß
die deutsche Heeresleitung diese Tage scheinbarer
Tatenlosigkeit stets recht gtit auszunutzen wußte.
Wir erinnern nur an den kurzen Stillstand der Ope.
rationen beim San , bei Lnblin und jetzt wieder bei
Wilna . Stets folgte auf die Ruhe eine Periode
schärfster Angriffe . Die neu gewonnenen Kräfte
wurden mit größter Energie zur Niederringnng des
Gegners eingesetzt, und der Erfolg war stets der-
selbe : der Feind wurde überrascht und die kaum be¬
festigte Linie an unerwarteter Stelle durchbrochen .
Die Verluste, die die verbündeten Trnppen bei ihren
Kämpfen erlitten haben , wagen wir nicht abzu-
schätzen . Die Grundlagen sind zu unsicher . Die
glänzende Führung der Operationen , die es
stets nitr an dem en tschei de n d en P nnkte
zu schweren Angriffen kommen ließ , läßt aber die
Vermutung zu , daß auch hier ä u ß e r st e Schon¬
ung der Kräfte herrschte . Blutige Verluste sind
selbstverständlich nie zu vermeiden, wenn man große
Ziele erreichen will. Das rücksichtsloseste Einsetzen
stärkster Kräfte am entscheidenden Punkte ist aber
meist viel schonender als zögernder Einsatz an ver-
schiedenen Stellen . Diese entscheidenden Stellen
herauszufinden , ist erste Ausgabe der Heeresleitung .
Hindenburg hat diese schwere Ausgabe bisher stets
bewundernswert gelöst .

)X (
Der Krieg zur See .

Der versöhnliche Ton Her deutschen Note .
Rotterdam , 26 . September . (W .T .B . Nicht amtl .)

Der Nieuwe Rotterdamsche Eourant meldet aus
N e w y o r k : Telegramme aus Washington weisen
ans deit versöhnenden Ton der deutschen
Note betreffend das Schiff „W i l l i a m P . F r y e"

hin . Newyork Sun schreibt in einem Leitartikel :
Der Inhalt der letzten Berliner Note ist ermutigend
für die , die glauben, daß mit einiger Verträglichkeit,
viel Gednld und einer unerbittlich festen Haltung
der Weg zn einer freundschaftlichen Uebereinkuust
gefunden werden kann . Zwischen den beiden Re-

gierungen schweben schwierigere Fragen als diese.
Die Note bedeutet keineswegs eine Schwenkung der
Berliner Regierung von ihrer bisherigen Haltung ,
sondern einen vernünftigen und versöhnlichen Schritt
uud einen großen Schritt znr Verständigung . <lls
solcher muß die Note sowohl vom S t a a t s d e p a r -
t e m e n t wie von , Volke begrüßt werden.
Ueber die neuen Be s e h l e , die den K o ni in a n -
danten der dentschen Unterseeboote
gegeben wurden , schreibt Sun : Die Marinesachver-
ständigen, die den großen Worteil erkennen, den die
deutschen Unterseeboote besitzen , können in der
deutschen Mitteilung keine große Konzession er-
blicken , aber sie bedeutet einen neuen Schr i t t de s
E n t g e g e n k o in in e n s gegen Wilsons Auffass¬
ung , wie der Unterseebootkrieg geführt werden
müßte . Auch wenn diese Auffassung nicht ganz an-
genommen wird , werden doch durch die neuen
Grundsätze , an die Deutschland sich hält , Mewnugs -
Verschiedenheiten bedeutend vermindert werden.
New Repnbliqne schreibt : Die Deutschen wissen
besser als das Volk , daß sich die in o d e r n e in i l i .
t ä r i s ch e Macht ans wirtschaftlicher
Kraft aufbaut , und deshalb wird einem Siege
Deutschlands bald ein kräftiges Vorgehen auf dem
Gebiete des Handels und der Industrie folgen.
Wenn Deutschland siegt , wird die Grundlage zu
einem kosmopolitischeren I n d u st r i a .
I i s m u s gelegt werden , als ihn die Welt bisher ge-
kannt hat . Die Wunder , welche das Deutsche Reich
vollbrachte, als es sich von arinseligein Unvermögen
zn einem der reichsten Länder Europas emporarbei¬
tete, werden von den Ententeländern übertroffen
werden müssen , tvenn sie in sicherem Frieden leben
wollen. Die sorgfältige Behandlung der Arbeiter -
klasse , die Deutschland eine Arbeiterbevölkernng mit
gesundem Kern schenkte , die imstande ist , die Ent -
behrnngen des schwersten aller Kriege auszuhalten ,
wird von den Alliierten nachgeahmt werden müssen .

verschiedene Kriegsnachrichten .
vis Seschaffnng warmer Unterkleidung

für die Truppen.
Berlin , 25 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich.) Der

K r i c g s a u s s ch u ß für warnte U n t c r -
kleidunge . V . , Berlin (Reichstag) , der bekanntlich
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seit mehr als einem Jahr auf dem Gebiete der er-
gänzenden Wollversorgung der Truppen eine über-
aus segensreiche Tätigkeit entfaltet hat , ist während
der Frühjahrs - und Sommermonate nicht untätig
geblieben . Er hat in dieser Zeit u . a. große Mengen
wasserdichter Umhänge den Truppen an allen
Fronten zukommen lassen . Am 18 . d . M.
ist ein umfangreicher Transport mit Wollsachen p. P.
der Heeresgruppe Hindenburg zugeführt worden.

t
n diesen Tagen geht wiederum ein größerer Woll-
ig und zwar zur Armee Mackensen und zu der

Bug -Armee ab .
Berlin , 25 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich.) Ihre

Majestät die Kaiserin hat in wiederholter Be-
tätigung Ihres lebhaften Interesses an
den Bestrebungen des Kriegsausschusses e. V ., Ber -
lin (Reichstag) , demselben zur Anschaffung warmer
Unterkleidung für die Mannschaften im Osten in
hochherziger Weife einen namhaften Betrag ge-
spendet.

*
Betrügereien der Hecrcslicfcranten .

Zürich, 27 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich.) Der
Neuen Zürcher Zeitung wird aus Mailand de-
meldet, daß die Negierung strenge Maßnahmen ge -
troffen habe, um B e t r ü g e r e i e n d e r H e e r es -
lieferanten zum Schaden des Staates zu ver-
hindern . Neuerdings seien wieder vier bedeutende
Firmen wegen betrügerischer Handlungen von ' der
Presse mit Namen angeführt worden.

Der amtliche französische Bericht.
Paris , 27 . Sept . ( W .T .B . Nicht amtlick .) Amtlicher

Bericht von gestern nachmittag 3 Uhr : Im Ar -
tois behaupteten wir im Laufe der Nacht die gestern er-
oberten Stellungen , bestehend aus dem Schlosse Carkeul,
dem Friedhof von Souchez und den letzten Schützen-
graben , die der Feind noch östlich der befestigten Stell -
ung , die Labyrinth genannt wird , hielt . In der Cham -
pagne dauern die hartnäckigen Kämpfe auf der ganzen
Front an . Unsere Truppen drangen in die deutschen
Linien auf einer Front von 25 Kilometern bis zu einer
Tiefe von 2 bis 4 Kilometern ein . Wir behaupteten im
Laufe der Nacht alle eroberten Stellungen . Bis fetzt find
mehr als 12 000 Gefangene gezählt . Von der übrigen
Front ist nichts zu melden , außer einem Feuerüberfall
unserer Artillerie auf die deutschen Schanzwerke im Ge -
biet von Launois und Ban de Sapt .

„Was soll in Frankreich geschehen"?
Paris , 25 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich.) Die

Hnmanit6 erklärt , es sei ein F e h I e r , wenn Man
Deutschland als eine erschöpfte Nation
hinstelle. Die Wirklichkeit sei ganz anders . Deutsch -
land sei in industrieller , finanzieller und Wirtschaft -
licher Beziehung glänzend organisiert . Nordfrank-
reich und ganz Polen seien in den Händen der Deut -
fcljert . Die Humanit6 fragt , was in Frank -
reich geschehen solle . Das Parlament sei be-
rechtigt, dies zu erfahren . Es handele sich darum ,daß die Regierung vor dem ganzen Parlament klare
und genaue Aufklärungen über die Hilfsquellen und
das Menfchenrnaterial gebe , die ihr zur Verfügung
ständen. Die Erklärungen vor den Kammergruppen
und in den Ausschüssen genügten nicht mehr. Wenn
die öffentliche Debatte aus Gründen der Landesver-
teidigung gefährlich erscheine , müsse man schließlich
doch zur geheimen Kammersitzung grci-
fen . Regierung und Parlament müßten sich jetzt zu
dieser gesunden Auffassung ihrer . Pflicht bekehren .

Was Roosevelt meint.
London, 26 . September . (W .T .B . Nicht amtlich.)Das Reutersche Büro meldet : Roosevelt ver -t e i d i g t in einem Artikel im Metropolitan Maga-

zine die Ausfuhr von Kriegsmaterialund behauptet , es sei Deutschlands Bestreben ge -
Wesen, die anderen Nationen auf dem Gebiete der
Waffenerzeugung zu schlagen und sich eine Monopol -
stellung zu erwerben, sodaß die Welt von Deutsch-
lands Gnade abhängig gewesen wäre . Die Pazifisten ,die es durchzusetzen versuchten , daß der Verkauf von
Kriegsmaterial an die Verbündeten eingestellt werde,propagierten eine schlechte und niedrige Handlungs -
weife.

Gegen die englifch - französische Anleihe.
Newvvrk, 27 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich.) Viele

Zeitungen warnen vor der Gefahr , die in der
Unsicherheit der vorgeschlagenen englisch- französischen
Anleihe lauere . Sie sprechen sich gegen jede An -
leihe aus , die der Verlängerung des Krie -
jj e 8 diene. Auch die Banken im Westen , besondersin Chicago, zeigen angesichts der Konfiskation

amerikanischer Fleischsendungendurch England wenig
Neigung zur Beteiligung an ' der Anleihe.

Der Mangel an Organisation in Rußland .
Kopenhagen, 26 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich.)

Unter der Ueberschrift „Schädliche Erscheinungen! "
beschwert sich der Rjetsch iiber die unglaubliche
Tatsache , daß die Haupt st ä d t e Rußlands
wieder ohne Lebensmittel seien . Der
Munitionsmangel sei in der Rückständigkeit der
russischen Industrie begründet , aber Rußland habe
doch Deutschland in Friedenszeiten mit Getreide und
Lebensmitteln versorgt. Man verfolge, so lange
der Krieg dauere, aufmerksam die Lebensmittel -
krisis Deutschlands und müsse nun plötzlich nnerwar -
teter Weise sehen , daß Deutschland diese Krisis über -
wunden habe , während sie in Rußland in allen
großen Zentren den denkbar schlimmsten Charakter
angenommen habe . Wir frieren trotz unseres Holz-
reichtunis, hungern nach der allerbesten Ernte , haben
Mangel an Zucker , während England mit unserem
Zucker in Friedenszeiten die Schweine fütterte . Der
Krieg hat unseren großen Krebsschaden
enthüllt , den völligen Mangel anOrgani -
s a t i o n . Es ist fürchterlich , daß man im zweiten
Kriegsjahre diese vergeblichen Wünsche aussprechen
muß.

*
London, 25. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich.) Eine

königliche Verordnung bestimmt, daß in der nächsten
Woche auch in London der Verkauf gei -
stiger Getränke nach den Bestimmungen der
Reichsverteidgnngsakte unter die Aufsicht des
Staates gestellt wird .

) * (

Der Krieg mit Italien .
Protest aus Oesterreich.

Wien , LS . Sept . ( Luzerner Vaterland .) Bei den
neutralen Berichterstattern an den österreichischen
Fronten hat ein Artikel im Journal de Geneve
das unangenehmste Aufsehen erregt . Der römische
Korrespondent desselben mißbraucht es zu heftigen An -
griffen auf die österreichisch -ungarischen Truppen , die
sich angeblich grausam gegen die Bevölkerung
I st r i e n s und S ü d t i r o l s benehmen .

Tatsächlich herrscht dort das denkbar beste Einver -
nehmen zwischen Militär und Zivil . Es erregt großes
Bedauern , daß sich ein angesehenes neutrales Blatt zur
Ausnahme solcher Verleumdungen gegenüber einem
Staate hergibt , der mit der Schweiz in bester Freund -
schaft lebt .

ä
Berlin , 27 . September . Wie dem Berliner Lokal -

auzeiger aus C h i a s s o berichtet wird , dauerte der
v o r g e st r i g e M i n i st e r r a t (in Rom) 3 Stun -
den . Alle Tagesblätter urteilen übereinstimmend,
daß die Beratungen von größter Wichtigkeit
waren . Ueber die Beschlüsse wurde jedoch keine Mit -
teilung gemacht .

Der Krieg im Grient .
Berlin , 27 . September . Dem Berliner Lokalan-

zeiger wird aus Konstantinopel berichtet : Die
politischen und militärischen Mißerfolge des Vier-
Verbandes stehen nicht allem in Europa , sondern auch
hu fernen Asien int Verhältnis zu den Drei -
bundersolgen. Aus Mesopotamien eintreffende
authentische Nachrichten melden die Unmöglichkeit
eines Weiterkommens der Engländer . Die dortigen
indischen Truppen seien widersetzlich. Sie verweiger-
ten den Kampf. Die Ermordung englischer
Offiziere durch Untergebene sei nichts seltenes.
D ?r von englisch- französischer Seite seit längerem in
Umlauf gesetzte Plan von der Unterlassung des an-
gekündigten Hauptaugrisss auf die Dardanellen und
statt dessen eine Initiative größten Stils vor Dedea-
gatsch werde von türkischer und bulgarischer Seite
gleichgültig aufgenommen.

)GO(

vsm Salkan .
Die Haltung öulgariens .

Der Eindruck in Frankreich und England .
Paris , 26 . September . (W .T .B. Nicht amtlich.)

Der Temps erklärt , daß von der Diplomatie
der Allierten vorgesehene Maßnahmen , um sich
der d e u t s ch - b u l g a r i s ch e n V e r s ch w ö r u n g
zu widersetzen , bevorstehen . Alle Franzosen fordern
einmütig , daß man schnell handle. Die Lehre der

Dardanellen darf nicht verloren sein . Wir haben
nicht , so schreibt der Temps , das Recht , neue Ueber -
raschungen an uns herantreten zu lassen . Die schnelle
Geste , welche wir hoffen bald ankündigen zu können ,
wird ganz das Vertrauen des Orients in die Kraft
und Energie unserer Entschlüsse wieder herstellen .
— Das Journal de Döbats schreibt ebenfalls, es
wäre verbrecherisch im Schwanken zu beharren . Auf
die Drohung Bulgariens habe Griechenland
bereits mit der Mobilmachung seines Heeres geant-
wortet . Man wisse noch nichts von Rumänien ,
aber es werde nicht zaudern , sich zn entschließen . Es
komme den Verbündeten zu , den diplomatischen und
militärischen Anstoß hierzn zu geben . — Die LibertS
schreibt : Man muß im Balkan mit Männern und
Kanonen handeln , sofort handeln, denn Berlin
hat in Sofia die Direktive semer eigenen Entschlüsse
gegeben . Die Intervention des Vierverbandes muß
sofort erfolgen, um den Freunden des Vierverbandes
auf dem Balkan die entscheidenden Elemente für ihre
eigene Haltung zu bringen .

London, 26 . September . (W .T .B . Nicht amtlich.)
Die Times schreiben in einem Leitaufsatz : Die unauf -
richtige Politik des Hofes von Sofia hat längst
den tiefsten Argwohn der Alliierten verursacht, aber
diese bemühten sich einen billigen Ausgleich der An-
sprüche Bulgariens zu verbürgen , wofern es seinen
Anteil in Sachen der Freiheit Europas übernehme.
Sie wiederholten ihre Angebote in der letzten Woche
in einer in Sofia überreichten Note . Aber gerade da-
durch scheint die Krisis heraufbeschworen worden zu
sein . — Das Blatt sagt von König Ferdinand :
Seit dem zweiten Balkankriege war es klar, daß
seine Stellung als ungarischer Magnat und friiherer
österreichisch- ungarischer Offizier sein Urteil zum
Nachteile der wahren Interessen seiner Untergebenen
beeinflußte . Es bleibt abzuwarten , ob der König
seine Drohung nicht nur gegen Serbien und Griechen -
land , sondern auch gegen Rußland , Frankreich und
England ansführen wird , und ob sein slawisches und
orthodoxes Volk ihn in diesem Kurse unterstützen
wird . Die Engländer würden einen Verrat balka-
nischer und europäischer Interessen mit besonderer
Bitterkeit empfinden, wenn er durch ein Volk geübt
würde, das England und Rußland so viel schuldig
ist , wie Bulgarien .

Budapest, 27 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich.)
Nach vorliegenden Blättermeldnngen aus Sofia
hat der serbische Gesandte Tscholak Antitsch
dem Ministerpräsidenten mitgeteilt , daß er infolge
angegriffener Gesundheit auf Urlaub gehe. Minister -
Präsident Radoslawow habe dem Gesandten mitge-
teilt , daß er dem bulgarischen Konsul in Mazedonien
Urlaub erteilt habe . Auch der griechische Gesandte
Raum erschien bei Radoslawow , um die Ursache
der griechischen Mobilisierung zu besprechen , und
teilte ferner mit , daß Griechenland entschlossen sei ,
den Durchzug fremder Truppen durch sein Ge-
biet entschieden zn verhindern . Die VerHand -
lungen iiber die griechische Besetzung von D o i r a n
und G j h e w q l i werden fortgesetzt .

London, 27 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich.) Wie
das Reutersche Büro erfährt , hat Bulgarien am
26 . September den Ententemächten amtlich ver-
sichert, daß seine Mobilmachung jedes a g -
gresiveu Zieles entbehre und lediglich
dem schwierigen Zustand in Europa , und den Trup -
Penbewegungen in den umliegenden Staaten zuzu-
schreiben sei .

Zu den Ausschreitungen rumänischer Studenten .
Bukarest, 26 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich.) Zu den

gemeldeten nächstlichen Ausschreitungen der Stnden -
ten schreibt das Blatt Vittorul : Wenn wir ihre Ge-
fühle auch verstehen , können wir doch .Handlungen
nichtzugeben , die sich gegen die öffentliche
Ordnung nnd die h ö ch st e n Inter e s s e n des
Staates richten . Das höchste Verdienst im
gegenwärtigen Augenblick ist, die natürlichen Gefühle
zurückzuhalten, damit die Faktoren , in deren Hand
das Geschick der Nation liegt, ihre Pflicht in ruhiger
und erhabener Würde tun können . Wir hoffen , daß
die Studenten zu der einzigen Haltung zurückkehren ,
welche die Lage verlangen , der, eines wachsamen
Patriotismus , der in Kundgebungen ruhig und
würdig ist.

Entrüstung der Pimslawisten.
Paris , 27 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich.) Der

Petersburger Berichterstatter des Temps meldet:
Der slawische Verband hat an Sasonow ein
Telegramm gerichtet , in dem er ihn auffordert .

von Bulgarien sofort die Annahm e der
Ententevorschläge zu fordern und ein Expos«
über Bulgariens künstige Politik , Rußlands
Schwarze Meerflotte müsse sicherheitshalber in die
türkisch - -bulgarischen Grenzgebiete geführt werden .
Das bulgarische Volk solle in einer Adresse ausge-
fordert werden, durch Abstimmung kundzugeben ,
ob es sich für oder gegen den Vierverband entscheide.
—Das slawische Komitee in Moskau drückte in cinei»
Telegramm König Ferdinand das schmerzlicki«
Erstaunen Rußlands über die Ereignisse in
Bulgarien aus .

*
Berlin , 27 . September . Aus Athen wird d̂cin

Berliner Lokalanzeiger berichtet : Von amtlicher Seite
wurde gestern bekannt gegeben , daß der E i s e n *
bahnverkehr in Bulgarien einge stellt
sei . Man hält hier eine gewaltsame Lösung
des B a l k a n p r o b l e m s für unmittelbar bevor-
stehend und faßt die Möglichkeit einer Oeffnnng des
Weges von Berlin nach Konstantinopel über Serbien
ins Auge. Ueber die Frage , wie sich G r i e ch e n '
land zu dieser Frage stellen solle, herrschen hier ,
wie bereits betont, zwei grundverschiedeneAnsichten,
jedoch darf angenommen werden, daß diejenige, die
für die Neutralität ist, die Oberhand gewinnen wird,
und daß das Kabinett Venizelos, das die entgegenge-
setzte Meinung vertritt , fallen tvird.

Berlin , 27 . September . Wie der Berliner Lokal-
anzeiger aus Lugano erfährt , sind , römischen Nach'
richten zufolge, die Bemühungen des Vierverbandes
auf die Bildung eines neuen Balkanbundes
zwischen Serbieu , Rumänien und Griechenland ge»
richtet. Man hoffe so Bulgarien einzuschüchtern ,
fürchte jedoch auch, daß die Sache noch einige Schwie -
rigkeiten haben könne .

*
Tie griechische Mobilmachung.

Mannheim , 27 . Sept . Herr Konsul M e n z e r,
griechisches Konsulat hier, teilt der Presse mit , daß
er folgendes Telegramm erhalten hat :

Hiermit machen wir Ihnen bekannt, daß infolge
königlichen Dekrets in Griechenland die a l l g e -
meine Mobilmachung angeordnet wurde.

Gesandter Theotoky .

Der Papst unö öie in Zulöa ver-
sammelten Bischöfe.

Die in Fulda versammelten deutschen Bischöfe
haben, wie seiner Zeit berichtet , an den Heiligen
Vater eine Ergebenheitsadresse gerichtet . Der
Papst sandte darauf an Kardinal v . Hartmann ,
Erzbifchof von Köln, folgendes Antwortschreiben,
das wir in der Uebersetzung der K . V . hier wieder¬
geben :

„Unserem geliebten Sohne Felix, unter dem
Titel des heiligen Johannes vor dem lateinisches
Tore der heiligen Römischen Kirche Kardinal -
Priester von Hartman », Erzbischof von
Köln , und den Ehrwürdigen Brüdern , de»
Bischöfen , die an der Konferenz in Fulda teilge¬
nommen,

Papst Benedikt XV .
Unser geliebter Sohn und Ehrwürdige Brüder ,

Gruß und Apostolischen Segen I
Von Fulda , wo Ihr vor kurzem in üblicher

Weise versammelt wäret , habt Ihr ein Schreiben
an Uns gerichtet , das sowohl von Eurer Liebe zu
Und wie auch von dein Eifer Zeugnis ablegt, mit
dem Ihr die katholischen Interessen in Eurem
Vaterlande zit schützen und zu fördern Euch be-
strebt. Zu diesem zweifachen Verdienste wünschen
wir Euch von Herzen Glück und mit Freude sehen
Wir , daß Ihr in Euren alljährlichen Zusammen-
künsten am Grabe des h . Bonifatius Eure Augen
auf fein Beispiel richtet , um Eure Tätigkeit der
seinigen gleichartig zu gestalten.

In dem Stnidel der gegenwärtigen Weltlage,
durch dessen stürmische Gewalt die blühendsten
Staaten Europas , wie Wir sehen , erschüttert und
sast in ihrem Bestände bedroht werden, begreift
Ihr leicht , Unser geliebter Sohn und Ehrwür ^
dige Brüder , was Unser Herz empfindet, da Wir
Tag und Nacht vor Augen haben, wie tagtäglich
so viele Menschen niedergemacht, so viele Völker
von schwerem Unglück heimgesucht werden. In dein
Maße , wie die Notlage durch die Fortdauer des
Krieges sich verschlimmert, wächst auch, wie Wir

V

Die göttliche Konwöie
eines Mannes .

Roman von L o l o t t e de Paladini .
( Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung . )
Fünftes Kapitel .

Das sicherste Mittel , — um einein jungen Mädchen
Interesse für einen Mann einzuflößen, ist, daß man
ihm fagt, er sei ein gefährlicher Mensch . Gefährlich,
darin liegt für ein ganz unschuldiges junges Mäd -
chen etwas Geheimnisvolles und alles Geheimnis¬
volle reizt.
Iris war seit jenem kleinen Abenteuer am Bade-
strand auffallend schweigsam und ruhig geworden.
Sonst war sie wie ein munteres Vögelchen , lachte und
plauderte den ganzen Tag und konnte eine Unmenge
?

?ragen stellen iiber alles mögliche , was ihr gerade
urch das Köpfchen fuhr . Doch jetzt waren die dunkel-

blauen Augen immer träumerisch in die Ferne ge-
richtet und nur den lieblichen Mund lag ein Zug von
Mißstimmung .

Gefährliche Menschen sähen doch immer häßlich und
abschreckend aus , dachte sie, das stand doch in all den
Geschichtenbüchern , die sie gelesen hatte , aber dieser
Berresheim hatte doch gar nicht unangenehm aus -
pcicheu, im Gegenteil , er hatte ein schönes, edles Ge-
ficht, etwas melancholisch und müde zwar im Aus-
druck, aber das war eigentlich ganz interessant. Und
dann , wenn es wirklich ein solch gefährlicher Mensch
tväre , so hätte er doch unmöglich so liebenswürdig
ttud ritterlich sein können . Das stimmte doch nicht ,
feris war ganz verwirrt . Wer löste ibr das Rätsel?
Win paarmal war sie drauf und dran , die Großmutter

um Aufklärung zu bitten . Sie sollte ihr sagen , wes-
halb der Fürst so gefährlich sei , und was er eigent-
lich getan hätte , daß ein junges Mädchen nicht in
seiner Gesellschaft gesehen werden durfte . Eine ge-
wisse Scheu hielt sie aber davon ab . Da sie also
niemand hatte, mit dem sie über ihn sprechen konnte,
so dachte sie um so mehr an ihn . Gar zu gern hätte
sie gewußt , wie alt er eigentlich sei . Vielleicht schon
dreißig ? Das wäre ja schon sehr all . Er hatte auch
an den Schläfen schon einige graue Haare , aber das
wollte nicht viel sagen , ihr Musiklehrer hatte auch
schon graue Haare und war erst achtundzwanzig.
Schließlich kam sie zu dem Schluß , daß die Männer
doch alle sehr merkwürdige Geschöpfe feien , und
seufzend suchte sie sich den freundlichen, aber so ge-
fährlichen Wohltäter aus dem Kopfe zu schlagen.

Man hatte schon sämtliche Koffer gepackt, denn am
andern Tage sollte der ganze Haushalt auf das schle-
fische Gut übersiedeln.

Iris hatte bereits von allen Lieblingsplätzchen
ihrer schönen Insel Abschied genommen. Dort , wo
sie das köstliche kleine Abenteuer an jenein denkwür-
digeii Morgen erlebt hatte , verweilte sie eilten gan-
zeir Nachmittag. Sie ließ ihre Blicke sehnsüchtig
hinüberschweifen zu den Klippen und dann wieder
zurück über das grüne Meer . Ob er Wohl noch an sie
dachte? Ob sie ihm wohl noch einmal im Leben
begegnen würde?

Es war der letzte Tag ihres Aufenthaltes auf
Wight und sie lenkte ihre Schritte nach Hause, um
rechtzeitig zur Dinerstunde da zu sein . Sie kleidete
sich schnell an , das Weiße Cr<5pe -de-Chine-Kleidchen ,
das ihre Großmutter so sehr liebte, und eine alter -
tümliche Perlenkette um den schlanken jugendlichen
Hals . Als sie zum Essen herunterkam , stand ihre

Großmutter ihrer wartend am Fenster und hielt
einen offenen Brief in der Hand.

„ Komm näher , mein Kind," sagte sie , „ich habe
soeben einen Brief von Deinem Vater bekommen ,
welcher für Dich von Wichtigkeit ist."

Iris sagte nichts. Ihr war das ziemlich gleich-
gültig , denn von ihrem Vater hörte sie nicht viel.

„Denke Dir , mein Kind," sagte die alte Greisin,
„ er will Dich wieder haben. Du mußt sobald wie
möglich abreisen.

"
Iris stand starr , aber sie hatte bei ihrer Groß -

miitter zu viel Selbstbeherrschung gelernt , um irgend
eine Gemütsbewegung zu verraten .

„Nach Hause? zu Papa ? " stotterte sie mit weit-
geöffneten Augen.

„Ja, " sagte die Greisin mit größter Ruhe , wobei
sie aber nicht eiu leises Zittern der Stimme ver-
hindern konnte . „Ich habe Dir schon einmal erzählt,
daß Dein Vater Dich mir nur für zefyn Jahre über¬
lassen wollte. Sowie Deine Ausbildung vollendet
sei , solltest Du zu ihm zurückkehren . Daß er jetzt
schon seine Ansprüche auf Dich geltend machen
würde , kommt auch mir ettvas überraschend , aber
wir können es nicht ändern . Du gehörst eben Deinen!
Vater '

, wenn ich auch selbst mich daran gewöhnt habe.
Dich als mein eigenes Kind zu betrachten.

"

„Aber warum , ich verstehe nicht , warum will mich
mein Vater so plötzlich wieder haben? "

Die alte Dante räusperte sich etwas verlegen. „ Ich
kann Dir nicht gut den ganzen Brief vorlesen , die
Hauptsache ist die , daß der Vater jetzt, wo er älter
wird , sich einsam fühlt , daß Dein Bruder heranwächst .
Die Dienstboten niachen , was sie wollen, kurzitm
Dein Vater meint , daß ihm ein weibliches Wesen
in seinein Haushalte fehlt und daß Du jetzt schon

eine recht verständige kleine Dame sein müßtest.
Iris verharrte eine Weile regungslos , sie konnte

beim besten Willen nicht sagen , daß sie gern zu ihrenr
Vater zurückkehrte , den sie kaum kannte. Das Herz
tat ihr weh bei dem Gedanken, die , wenn auch
strenge, so doch gutmütige Großmutter verlassen z>r
müssen .

„Dein Vater ist ein Gelehrter , wie Du weißt,
fuhr die Gräfin nach einer Pause sort. „Er schreibt,
er stände jetzt vor einer großen Erfindung , die die
Welt in Erstaunen setzen würde, da könnte er sich
um andere Dinge nicht kümmern.

"
Iris nickte nur mit dem Kopse , in ihrem süßen

Gesichtchen lag ein tiefer Ernst.
«Ja , ja , ich erinnere mich so dunkel , Papa wnr

immer in sein Studium vertieft und Brüderchen
und ich mußten immer ganz still sein , denn Lärin
im Hause konnte er absolut nicht vertragen . I ®
kenne Mama , so weit ich noch denken kann , nicht
anders , als im Flüsterton sprechend und auf den
Fußspitzen einhergehend. Wenn wir einmal »laut
lachten oder schrien, legte sie. sofort den Finger am
den Mund , um uns daran zu erinnern , daß wn
ruhig sein müßten . All dieser Dinge erinnere ich nncu
noch so ganz dunkel . Also , Papa verlangt mich. 311'
rück , und muß ich denn wirklich gehen ? " Ihre LipP cl |
zitterten ein wenig, aber sie zwang sich zit einet»
Lächeln . In der Schule ihrer Großmutter hat ^
sie gelernt , ihre Pflichten ohne Murren zu tun . , ,

„Ja , inein Kind . Du mußt gehen, " sagte sie
„Ich kann Dich nicht halten , wenn ich auch möchte -
Gott weiß , wie schwer es mir wird . Du hast nn
meine alten Tage schön und glücklich gemacht und
wirst mir sehr fehlen .

"

(Fortsetzung folgt.)
(00 )
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sehen, bei allen die Sehnsucht nach dem Frieden .
Aber Wir wünschen gar sehr , daß diese allgemeine
Sehnsucht bei allen den königlichen Weg ein -
schlagen möge , der in duldsamer und menschen-
freundlicher Liebe zum Frieden führt . Von
diesem Wege würden weit abirren , die etwa
glauben sollten , es sei ihnen erlauht , die Hand -
lungen der Katholiken eines anderen Volkes durch
Wort und Schrift in einer Weise herabzusetzen ,
daß sie, wie der Apostel (Gal . 5, 26) sagt , „ein -
ander herausfordern , einander beneiden "

, und so
neuen Zunder zu der Erbitterung liefern , deren
Glut sie durch Gerechtigkeit des Urteils und durch
Milde der Gesinnung löfchen sollten . Indem
Wir daher mit inständigem Verlangen den Frie -
den erflehen — und zwar einen Frieden , der so-
wohl den Forderungen der Gerechtigkeit , wie auch
der Würde der Völker entsprechen möge — er¬
mahnen Wir alle Katholiken , daß sie jede Zwie -
tracht meiden und , durch christliche Bruderliebe
vereint , zur Wiederherstellung eines solchen
Friedens allesamt beitragen mögen .

Unterpfand der himmlischen Segnungen und
Zeichen Unseres Wohlwollens sei der Apostolische
Segen , den Wir Euch allen . Unser geliebter Sohn
und Ehrwürdige Brüder , dem Klerus und dem
Volke Eurer Diözesen vom ganzen Herzen im
Herrn erteilen .

Gegeben zu Rom , beim h . Petrus , am 6 . Sep -
tember 1915, im zweiten Jahre Unseres Pontifi -
kates .

Papst Benedikt XV .
"

Wir werden morgen auf die hohe Bedeutung
dieses Schreibens in einem Artikel zurückkommen .

veutfchlaaö.
Verlin , 27 . September 1915.

Neuregelung öer Sestanösmetöungen
üer TextMnöustrie .

Berlin , 25 . Sept . (Frkf . Ztg ., zens . Bln . ) Am 28. Sep -
« mBet wird , wie der Konfektionär mitteilt , durch die
'" '. litärbefehlshaber eine neue Bekanntmachung be-
treffend Bestandserhebungen von tierischen und
pflanzlichen Spinn st offen ( Wolle , Baumwolle ,
Flachs . Stramin , Hanf , Jute , Seide ) und daraus her -
gestellten W e b -. Wirk - und Strickgarnen ver¬
öffentlicht werden . Durch diese Bekanntmachung , die
et ne Zusammenfassung und Vereinfachung früherer Ber -
Ordnungen darstellt , werden die bisherigen Bekannt -
^ achungen über die Bestandsethebungen von Baumwolle
Und Baumwollerzeugnissen , von Bastfaser , Rohstoffen
Und Erzeugnissen aus Bastfasern , sowie aus um >er -
Iponnener Schafwolle insoweit aufgehoben , als sie regel -
^ iißig wiederkehrende Bestandsmeldungen bedeuten .
8u melden sind nach der neuen Bekanntmachung all -
Monatlich Rohbaumwolle und Baumwollabfälle , Web -,
Trikot - , Wirk - und Strickgarne , ganz oder vorwiegend
aus Bauinwolle , weiui die Vorräte 300 Kilogramm er¬
reichen. Web -, Trikot -, Wirk - und Stickgarne , auch Wolle
oder Wolle gemischt , bei einem MindesKorrat von 100
Klgr . ferner ausgearbeitete Bastfaserrohstoffe und
Konz oder teilweise aus Bastfasern hergestellte Garne

100 Kilogramm an (Bastfaserstroh dagegen erst von
s« ' Kilogramm au ) und schließlich Bourette -Seide oder
«i ^ ^ lte -Webgarne von 25 Kilogramm an . Dagegen

© ewebc und sonstige Fertigerzeugnisse
> ! cht mehr erneut zu melden . Insbesondere besteht

wiederholte Meldepflicht für wollene und halb -
^

ollene Männerunterkleidung . Die Meldungen der am
lirf>

" Monats vorhandenen Bestände müssen allmonat -
stn " £ ' § zum 1 . des betreffenden Monats beim Web -
« ^ melde -imt der Kriegsrohstoffavteilung des König ! .

riegsminifteriumS Berlin S .W . 48, Verlängerte Hede -
lirf,

nil ' ' rQ fec 11 ' auf bei den Handelskammern erhält »
Hen Meldescheinen erfolgen .

Graupen - unü Grießversorgung .
. Berlin , 20. Sept . _ Zwecks gleichmäßiger Ver .
j [ Sung des Konsums mit Graripen und Grieß im
Ii* " Reiche sind im Einvernehmen mit den amt -

. en Stellen eine Graupe » zentrale G . m . b. H.
in <tfc

' ne ^ rießzentrale G . b . m . H . mit dem Sitz'- harlottenburg , Schillerstraße 5, errichtet worden .

6e, . v erlin ' 25 ' September . (W .T .B . Amtlich . ) In der
Sitzung des Bundesrats gelangten zur

nähme : Der Entwurf einer Bekanntmachung über
ein -̂ rh a l t i g e Futtermittel , der Entwurf
«„Jv\ Bekanntmachung betreffend die Preise für
fa »* »

lh ße Futtermittel , der Entwurf einer Be -
,

" nachuiig über den Kleinhandel mit Ker -
Un»

' Entwurf einer Verordnung über die Erricht -
r e n

"
r
" Prüfungsstellen und Versorgung s-

dei- m " g, sowie die Vorlage betreffend Aenderung
f" 1 die Natural Verpflegung

vteno der Kriegsdauer .

Muslanö.
« *

?*««» 25 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
dio k

ler 0e^ ern den Gesetzesantrag betreffend
für ? visorischen Haushaltszwölftel
mL °Q§ letzte Vierteljahr 1915 einstimmig angenom -

Die Kredite betragen 6 868 000 000 Frank .
e ^ ammerrcde des französischen Finanzministers .

ftam 25 - Sept . (W .T .B . Nicht aintlich . ) Die
um x r beriet in ihrer gestrigen Sitzung über

lucki - ^ " ^ ' altplan . Finanzminister R i b o t er -
L ftte Kanimer . ^ en .fiaiiShnTf mrhf im PtnipTrrprteiner m

e Cammer , den Haushalt nicht im einzelnen
^ i i „ .^ " tung zu unterziehen , denn Frankreich

^ r iGflc und man müsse schnell vorgehen ,
dgf. ' des Wechselkurses erinnerte Ribot daran ,
d? rh ^ Ausschuß Rechtsmittel suche , um ihn zu
abv^ >! Er könne sich nicht darüber auslassen .

niedrig .
Q&er s " "

cvr. vs'™ tu,l,le i 'u/ IlluJi •uucuuei :
Ber {?

" Wechselkurs sei bereits weniger
Die an Gold sei durchaus ermutigend ,
fttitupä f ci 6 e n wüchsen ständig infolge des

abe* in Frankreich weniger schnell als in
ftuhp

'
V

1
- " nd Deutschland . Frankreich werde mit

M tun , um Hilfsquellen zu finden ,
via, , „

n, Monat hätten die Landesvertei -
^ e Okil !? ■ und Staatsschatzscheine 436 Millionen ,

157 Millionen ergeben . Es herrsche
8H &0 - h , ,

L>li ?c öroße patriotische Wallung im Lande .
KW i i schließlich der Kammer für ihre Mit -
Derd? %r erklärte , das gegenseitige Vertrauen

ukreich zum Siege führen .

Lo » d
-'- ^ ngcl an Farbstoffen in Amerika .

lcon omift f} ^ tember . (W .T .B . Nicht amtlich .)" Nt lchreibt : Ter Mangel an Färb -

stoffen wird in Anierika noch stärker als in
England empfunden . Der Präsident des Färber -
Vereins in Philadelphia erklärte im Journal of
Commerce , daß die vorhandenen Farbstoffe nicht für
je ein Kleidungsstück der Hälfte der Bevölkerung der
Oststaaten ausreichten . Man werde bald weiße
Anzüge , Hüte und Stoffe tragen müssen .

Lasen .
Karlsruhe , 27 . September 1915.

Zum Fliegerangriff auf Gffenburg .
Wie aus dem von uns abgedruckten französischen

Tagesbericht zu ersehen war , hat am! letzten Don -
nerstag ein Angriff von französischen Fliegern auf
Offeilburg stattgefunden . Alle Welt wundert sich
darüber und zwar mit Recht, daß die deutsche Presse
über den Angriff nichts brachte , als die Notiz , die
im französischen Tagesbericht darüber zu lesen war .
Auch die Volksstimme in Mannheim spricht ihre
Verwunderung über diese unbegreifliche Praxis aus ,
die selbstverständlich in Stadt und Land zu ganz
falschen, übertriebenen Gerüchten Anlaß gegeben hat .
Nebenbei gesagt , weckt auch der französische Bericht ,
wie meistens , ganz falsche Vorstellungen . Aus dem,
was französische Flieger treffen , kann man nie die
Nichtigkeit dessen feststellen, was der französische Ta -
gesbericht darüber angibt . Entweder belügen also
die betreffenden Flieger die für den Tagesbericht
verantwortliche Stelle , oder sie hanveln ihrer In -
struktion zuwider . Dies jedoch nur nebenbei . Auf
was es uns ankommt ist die Feststellung , daß die in
der Nachrichtengebung im Falle Offenburg beliebte
Praxis eine Beunruhigung erzeugt , die durch
eine objektive Nachricht , wie sie zum Beispiel
beim Stuttgarter Fall sofort erfolgte , vermieden
worden wäre . Warum diese im Offenburger Fall ,
der , wie wir wissen , keinerlei Besonderheit an sich
hatte , unterblieb , weiß kein Mensch . Wer deren
Unterlassung anordnete , kennt jedenfalls die Psycho-
logie des Publikums nicht.

Veränderungen in höheren Staatsämtern .
Der vortragende Rat im Ministerium des Großh .

Hauses , der Justiz und des Auswärtigen , Geh . Ober -
regierungsrat Wilhelm Freiherr Marschall
v o n B i e b e r st e i n , wurde zum Senatspräsi¬
denten beim Oberlandesgerichte er -
nannt . Freiherr Marschall von Bieberstein , ein
Bruder des früheren Eisenbahnministers , wurde im
Jahre 1856 in Karlsruhe geboren und begann seine
juristische Laufbahn 1879 als Rechtspraktikant . 1884
wurde er Amtsrichter in Mosbach , 1890 Oberamts -
richter in Karlsruhe . 1892 Laudgerichtsrat in Karls -
ruhe , 1894 Kammerherr , 1900 Oberlandesgerichts -
rat , 1910 Vortragender Rat im Justizministerium .
Oberlandesgerichtsrat Dr . Leopold Aug enstein
wurde unter Verleihung des Titels als Ministerin !-
rat zum Vortragenden Rate im Justizministerium
ernannt . Dr . Augenstein stammt aus Bietigheim ,
wo er im Jahre 1871 geboren wurde . Im Jahre
1893 bestand er die Prüfung als Rechtspraktikant ,
1899 wurde er Amtsrichter in PfuUeiworf , 1902 in
Offenburg , 19104 Oberamtsrichter in Offenburg , im
selben Jahre Landesgerichtsrat , 1908 Oberlandes -
gerichtsrat . 1908 Oberlandesgerichtsrat in Karls¬
ruhe .

( 0 )

Amtliche Nachrichten .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat

geruht , den Vortragenden Rat im Ministerium höchstihres
Hauses , der Justiz und des Auswärtigen , Geh . Ober -
regierungsrat Wilhelm Freiherr, ! Marschall von
Bieber st ein zum Senatsprä -fidcnten beim Ober -
landesgericht und den Oberlcmdesgerichtsrat Dr . Leopold
A u g e n st e i n unter Verleihung des Titels Mini -
sterialrat zum Vortragenden Rat im Ministerium höchst -
ihres Hauses , der Justiz und des Auswärtigen , zu er -
nennen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unterm 23 . September 1916 gnädigst geruht , zu ernennen
den Landgerichtsrat Karl G ö tz in Karlsruhe unter Ver -
leihung des Titels Regierungsrat zum Hilfsreferenten
im Ministerium Höchstihres Hauses , der Justiz und des
Auswärtigen und den Amtsrichter Dr . Franz Heins -
heim er in Karlsruhe zum Landrichter daselbst ; ferner
in gleicher Eigenschaft zu versetzen : den Amtsrichter Otto
Zimmermann in Waldshut nach Karlsruhe und
den Amtsrichter Dr . Reinhold Schulz in Engen nach
Waldshut .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
nnterm 23 . September 1915 gnädigst geruht , in gleicher
Eigenschaft zu versetzen mm Staatsanwalt beim Land¬
gericht Konstanz Dr . Gustav G u n z e r t nach Heidel¬
berg und den Staatsanwalt beim Landgericht Waldshut
August Mehl nach Konstanz , ferner zu ernennen : den
Amtsrichter Erich Obkircher in Neustadt unter Be -
lassung im Rang eines Landrichters zum Staats -
anwalt beim Landgericht Waldshut und den Mini -
sterialsekretär beim Ministerium Höchstihres HauseS , der
Justiz und des Auswärtigen Amtsrichter Dr . Alfred
Roth zum Amtsrichter in Neustadt .

Das Ministerium des Innern hat den Amtsaktuar
Anselm Küster beim Oberversicherungsamt Freiburg
zum Verwaltungssekretär ernannt .

Weinherbft 1915 .
ver -Die Karlsruher Zeitung (Staatsanzeiger )

öffentlich ! amtlich folgendes : .
Es besteht kein Zweifel , daß ein Teil des dies -

jährigen Erträgnisses innerhalb des Rahmens des
§ 3 Abs . 1 des Weingesetzes verbesserungsbedürftig
ist . Ebenso sicher ist , daß ein anderer Teil der Ernte
der Beschaffenheit des aus Trauben gleicher Art und
Herkunft in guten Jahren ohne Zusatz gewonnenen
Erzeugnisses entspricht , also der Zuckerung nicht be-
darf . Bei dieser Sachlage müssen die beteiligten
Kreise dringend davor gewarnt werden ,
eine etwa beabsichtigte V e r b e ss e r u n g des Trau -
benmostes durch Zuckerung nach eigenem
Gutdünken vorzunehmen . Vielmehr emp -
fiehlt sich , unter allen Umständen , den
Rat der Großh . Landwirtschaftlichen
Versuchsanstalt Augustenberg einzu -
holen , schon um sich vor einer etwaigen Bestrafung
wegen Uebertretung des § 3 des Weingefetzes zu
schützen . Die Absicht, Traubenmost zu zuckern, ist

dem Bürgermeisteramt anzuzeigen ; die Zuckerung
selbst darf nur in der Zeit vom Beginn der Weinlese
bis zum 31 . Dezember des Jahres vorgenommen
werden . Die Bedingungen , unter welchen die Unter -
suchung und Begutachtung von Traubenmostproben
seitens der landwirtschaftlichen Versuchsanstalt er -
folgt , werden nachstehend mitgeteilt :

Ein halbes Liter des Mostes ist in gut verschlossener
Flasche unter der Adresse „Landwirtschaftliche Ver -
fuchsanstalt Augustenberg , Post Grötzingen , in Ba -
den " einzusenden und dabei neben der Erklär -
u n g, daß es sich um naturreinen Traubenmost han -
delt , anzugeben :

1 . wann die Trauben gelesen sind,
2 . aus welcher Gemarkung und von welchem

Rebgewann die Trauben herstammen ,
3 . ob die Trauben oder der Most mit Trauben

oder Mosten anderer Rebgewanne vermischt
worden sind,

4 . ob die Lage der Rebstücke gut , mittel oder ge-
ring ist,

5. nach welcher Himmelsrichtung die Rebstücke
liegen ,

6. aus welchen Traubensorten der Most gewonnen
wurde und

7. wenn verschiedene Traubensorten gekeltert wor -
den sind , in welchem Gewichtsverhältnis diese
Traubensorten annähernd gestanden haben .

Der Untersuchungsprobe ist zur Verhütung der
Gärung auf je % Liter 5 Tropfen Formalin (40pro -
zentiger Formaldehydlösung ) oder 10 Tropfen Senföl
zuzusetzen . Bereits in Gärung befindlichen Mosten
muß die doppelte Menge eines der genannten Kon -
servierungsmittel beigefügt werden . Das Konser -
Vierungsmittel ist durch leichtes Schütteln mit der
Flüssigkeit in innige Berührung zu bringen .

Für die Untersuchung und Begutachtung jeder ein -
zelnen Mostprobe wird

a ) bei frischen , noch nicht in Gärung gekommenen
Mosten eine Gebühr von 3 Mark ,

l>) bei Mosten , bei denen schon ein Teil des ZuckerS
vergoren ist, eine Gebühr von 6 Mark erhoben .

Diese Gebühr wird badischen Landwirten , welche
nur ihr eigenes Gewächs keltern , um ein Drittel er -
mäßigt .

, . ,

Chronik.
Aus

^ Karlsruhe , 24 . Sept . Für die K o m m i s s i o n e n
zur Prüfung von RahrungS mittelchemi .
kern an den Universitäten Freiburg und Heidelberg ,
sowie an der Technischen Hochschule in Karlsruhe wur »
den für 1915/16 als Vorsitzende ernannt : für die Prüf -
ungskommissionen in Freiburg : der Großh . Amtsvor -
stand Geh . Oberregierungsrat Muth in Freiburg , für
die Prüfungskommission in Heidelberg : der Großh .
Amtsvorstand Geh . Regierungsrat I o l l h in Heidelberg ,
für die Prüfungskommission in Karlsruhe : der Großh .
Geh . Oberregierungsrat Dr . Arnsperger im Mini -
sterium des Innern . Gesuche um Zulassung sowohl zur
Vorprüfung als auch zur Hauptprüfung sind mit den
vorgeschriebenen Nachweisungen an den Vorsitzenden der
betreffenden Prüfungskommission zu richten .

) - ( Bruchsal , 26 . Sept . Der Stadtrat hat
einigen beim Gaswerk beschäftigten Arbeitern
eine Lohnerhöhung von 5 Pfg . pro Stunde
bewilligt . — Zur Nahrungsmittelver¬
sorgung bestellte die Stadtverwaltung 20 Zentner
Mais , 200 Zentner Weiße Speisebohnen , 100 Zentner
Holländer Speisezwiebeln , 10 Zentner Olivenöl .

: : Bühl , 26 . Sept . In unserer Uingegend wird
sehr über ein zahlreiches Auftreten der Feld «
in ä n s e geklagt . In abgemähten , mit Klee be-
stellten Gerstenfeldern ist ihre Zahl ganz besonders
groß . Sonstige Raine sind von Mausen vollständig
durchwühlt .

: : Mannheim , 27 . Sept . Der Stadtrat hat
die Anschaffung größerer Mengen Speisefett ,
Speiseöle , Butter , Käse , beschlossen und
größere Vorräte von Zwiebeln , Gelberüben , Rote -
rüben , Sellerie , Wirsing usw . angelegt . Außer der
Marktkomnrission wurde eine besondere Kommission
zur Überwachung der Ladenpreise gebildet .

) : ( Mannheim , 26 . Sept . Dr . Karl Hage -
mann , zurzeit Hauptmann und Batterieführer
beim Reserve -Artillerie -Regiment 48 in der 48 . Re -
servedivision , hat dem Stadtrate mitgeteilt , daß er
vom 1 . Oktober auf drei Monate dienstfrei
sei und infolgedessen die Intendantur st elle
am Großh . Hof - und Nationaltheater hier a n n e h .
m e n könne . Das Ministeriuni des Großh .Haufes
der Justiz und des Auswärtigen ist daraufhin durch
Vermittlung des Großh . Hoftheaterkommissärs so-
fort ersucht worden , die Wahl Dr . Hagemanns zu
bestätigen .

Schlatt u . Kr ., 26 . Sept . Dieser Tage sind
drei mit landwirtschtlichen Arbeiten beschäftigten
krieqsgefanqenen R u s s e n e n t w i ch e n . Sie ver -
suchten , in die Schweiz z,t entkommen , wurden aber
an der Grenze festgenommen nnd befinden sich schon
ans dem Wege zum Gefangenenlager in Rastatt .

Konstanz , 26 . Sept . Gestern vormittag ^ halb 9
Uhr traf wieder ein schweizerischer Sani -
tät sz u g mit deutschen Schwerverwun -
d e ten , 75 Mann und 5 Offizieren , hier ein . Zum
Empfange waren anwesend : Großherzog in
L n i s e v o n B a d e n , P r i n z M a x v o n B a -

d en , ferner Graf Zeppelin in Geiieralsum »

form und General Wolff , außerdem die -spitzen
der Zivil - nnd Militärbehörden . Die Gefangenen
wurden meist in den Kämpfen im letzten Herbst und
im heurigen Frühjahr verwundet . Bei der Einfahrt
in die festliche geschmückte Bahnhofshalle wurden sie
von einer großen Menschenmenge begrüßt . — Am
Donnerstag abend ging von hier der zweite s ch w e i-
zerische Sanitätszug mit französischen
Ä u s t a u f ch v e r w u n d e t e n , begleitet von
Ob eist Bohny nach Lyon ab . Der Zug zählte 364
Insassen , darunter 15 Offiziere .

f Verbot der Beförderung von Zuponlack . Es ist
festgestellt worden , daß Zaplonlack leichter entzündlich
als Petroleum vom EntflammungKpunkt 21 Grad ist .
Solcher Lack gehört zu den Gegenständen , die wegen
ihrer Feuergefährlichkeit von der Postbeförderung ausge -
schlössen sind .

* Die in Polen eingerichtete Deutsche Post - und
Telegraphenverwaltung . Die in den besetzten russisch-
polnischen Gebieten eingerichtete Deutsche Post - und

Telegraph enverwaltuug führt fortan die Bezeichnung
„ Kaiserlich Deutsche Post - und Telegraphenverioaltung
im General -Gouvernement Warschau ".

>? Herbstweide . Bei der gegenwärtigen Kriegslage
empfiehlt es sich, zur tuulichsteu Schonung der Futter -
Vorräte das Herbstfutter der Wiesen in möglichst aus -
giebigem Maße dem Weideubetrieb zugänglich zu
machen . Die Domänenämter , die mit Domänendienst
verbundenen Finanz - und Hauptsteuerämter und die
Forstämter mit landwirtschaftlichem Besitz sind angewie -
sen, etwaigen Gesuchen von Gemeinden und Landwirten
um Gestattung des Weidegangs auf in Selbstbetrieb
stehenden Domänenwiesen ohne Inanspruchnahme eines
Entgeltes in allen den Fällen zu entsprechen , in denen
es unbeschadet der geordneten Vornahme der Spätjahrs -
arbeiten als angängig zu erachten ist. Dabei wird dar -
auf aufmerksam gemacht , daß der Viehauftrieb auf frisch
gedüngten Wiesen wegen der gesundheitlichen Schädig -
ung , denen die Tiere beim Genuß von Kunstdünger aus -
gesetzt sind, jedenfalls zu vermeiden ist.

Eine tapfere Tat .
Frkiburg i. Br ., 26 . Sept . Unser G r o ß h e r -

z o g s p a a r ist am 23 . ds . Mts . abends in Frei -
bürg i. Br . eingetroffen ^ Seine Königliche Hoheit
der Großherzog in der Absicht, seine im Oberelsaß
unter dem Oberbefehl des Generals der Infanterie
Gaede kämpfenden Landeskinder zu sehen , die Groß -
Herzogin , um die in Freiburg in Pflege befindlichen
Verwundeten zu besuchen.

Der G r̂ o ß h e r z o g und die Großherzogin
sind am Samstag früh einer großen Gefahr
entgangen : Vier feindliche Flugzeuge
näherten sich unserer friedlichen Stadt : abgehalten
durch die Ballon -Abwehr -Gefchütze gelang es den
Franzosen nicht , über die Stadt zu kommen , um ihre
Bomben abzuwerfen , die Flugzeuge machten vielmehr
einen Bogen nach Norden , um von dorther die Stadt
zu erreichen . Währenddessen wurden sie von dem
Unterofizier Böhme einer bayerischen Feldflieger -
Abteilung angegriffen . Es gelang dem tapferen
Helden , der allein war , und gleichzeitig sein Flugzeug
führen und seine Waffe bedienen mußte , in einen ?
feindlichen Flugzeug den Führer , im
anderen den Begleiter durch wohlgezielte
Schüsse zu töten und die zwei Flugzeuge
zum Absturz zu bringen . Die anderen beiden
Insassen wurden gefangen genommen .

Der schneidige bayerische F l i e g e r - U n t e r -
offizier wurde von Seiner Königlichen Hoheit
dem G r o ß h e r z o g vor der Front der Truppen
für seine Tat beglückwünscht , dann in das
Armee -Hanptquartier besohlen , wo sich der Ober -
befehlshaher General Gaede über den Vorgang
Vortrag halten ließ und die tapfere Tat im Namen
Seiner Majestät des Kaisers durch Verleihung des
Eisernen Kreuzes 1 . Klasse belohnte .

Uns erfüllt es mit besonderer Freude , daß die
Perle des Breisgaiis und unser liebes Großherzogs -
paar vor Schaden bewahrt worden sind . (Bad . Pr .)

)E (
herbftnachrichten .

) : ( Karlsruhe , 27 . Sept . Nach den weiter hier vor -
liegenden Herb st berichten übertrifft die Weinlese
in Dur dach diejenige von 1911 ; die Qualität ist aus -
gezeichnet . Aus Kippenheim berichtet man , daß
das Ergebii ' ? der beendeten Weinlese gut ist.

>x <
Lokales .
Karlsruhe , 27 . September 1915 .

»r . Stadtgarten . Der herrliche Sonnenschein am
Sonntag nachmittag lockte wieder viele . Fremde und
Karlsruher in unsern im bunten Herbstkleid prange »,
den St -rdtgarten . Die Bürgerkapelle , unter Herrn Ober -
Musikmeister a. D . Liese tüchtiger Leitung, hatte ein
schönes Programm zusammengestellt und gab ihr bestes .
Auch i » der Musik zeigt sich unser neuer Bundesgenosse ,
denn schon konnte man gestern einen reizvollen und
charakteristischen türkischen Marsch zu Gehör bekommen ,
was natürlich sehr angenehm auffiel .

Bs . Die „ Liederhalle " hatte ihre Mitglieder letzten
Sonntag zu einem Familienabend in das Vereinslokal
geladen , der guten Besuch aufwies . Nach einigen Be -
grüßungsworten des zweiten Präsidenten . Herrn Münch ,
dach, erfreute Frl . Lange die Zuhörer durch die Aennchen -
arie aus Freischütz , die Arie der Susanne aus Figaros
Hochzeit und einige Lieder , die mit warmer , schöner
Stimme und fortgeschrittener Schulung gesungen wur .
den . Die Leistungen der jungen Künstlerin hattxn vollen
Erfolg und berechtigen für die Zukunft zu schönen Hoff -
nungen . Die Klavierbegleitung hatte Herr Chormeister
Baumann übernommen , der seine Aufgabe mit Ge -
fchmack löste . Im weiteren Verlauf des Abends trugen
die Mitglieder Herren Behle und Breithaupt mit feinem
Verständnis eigene und fremde KriegSdichtungen vor ,
deren zeitgemäßer Inhalt vielen Beifall fand . Den in -
ftrumentalen Teil hatte ein flott eingespieltes Streich ,
sextett , dessen Darbietungen allgemein befriedigten . Der
Abend war die Wiederaufnahme der gesellschaftlichen
Herbst - und Wintertätigkeit und darf als wohlgelungen
angesehen werden .

Letzte Nachrichten | j
(£>e>(3>®S>©C=><S>® 3X5>H> L?ÖO<SXSX5>S

Das griechische Ministerium in Ueberrinstimmung
mit dem König .

Mailwtd , 27 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich , über
Bern .) Der Berichterstatter des Corriere della Sera
drahtet aus Athen folgendes : Vom Samstag
abeud

^
bis gestern mittag haben Zeitungen aller

Parteien den Rücktritt von V e n i z e l o s für
unvermeidlich gehalten . Die öffentliche Erregirng
in Athen war sehr stark. Große Volksmengen um -
lagerten die Redaktionen . Die Ministerien waren
geschlossen . Gestern morgen um 10 Uhr begab sich
Venizelos in das königliche Schloß von D e -
k e l i a , um dem König die Lage zu schildern . Kurz
vor 12 Uhr kehrte der Ministerpräsident zurück.
Bald darauf wurde die amtliche Mitteilung heraus -
gegeben , daß die Ansichten des Kabinetts
und des Königs über die bereits getroffenen und
die künftigen Maßnahmen vollkommen über -
e i n st i m m e n .

Japan .
Von der Schweizer Grenze , 27 . Sept . Aus Tokio

wird laut Köln . Ztg . der Petersburger Telegrapben -
agentur berichtet , daß die Krönung des Mi -
kado am6 . November in Kioto stattfindet . Der
Prinz von Wales wird zu der Feier erscheinen .
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fluf dem Selbe der Chre rA

gefallene öaöener .
Den Heldentod fürs Vaterland starben :

Off . ^Stellv . Adolf B a u s b a ck und sein Bruder "Lt .
d. R . Richard B a u s b a ck, Ritter des Eisernen Kreu¬
zes , Pion . Mechaniker Wilhelm Wolf von Karlsruhe ,
Kriegssreiw . Vizewachtm . stud . Josef Iii egg er von
Karlsruhe -Rüppurr , Schreiner Michael Beinert von
Durlach , August Samstag und Rudolf So » neck ,
Ritter des Eisernen Kreuzes , von Mannheim , Land -
sturmmann Redakteur Fritz M euer und Küfermeister
Johann R o ß in a n n von Heidelberg , Karl Albert
Herrenknecht von Nonnenweier , Unteroff . Lehrer
Karl Friedrich R e u t h e r von Schallstadt , Landt '

vehrm .
Joseph D o r e r von Furtwangen , Kaufmann Fritz
© öBerlin und Kriegssreiw . Friseur Rudolf Keller
von Fahrnau , sowie Füsilier Ernst Friedrich H a u f e r
von Maulburg bei Schopfheim .

Nitter ües Eisernen Kreuzes.
Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten :

Lt . d . R . Hanptlehrer Karl Grimm von Grünsfeld ,
Bizefeldw . Felix Haberer von Offenburg , Kriegs -
freiw . Alfred K u n z m a n n von Freiburg , Apotheker
Hans Kaiser von Villingen , Unteroff . Jul . Epple
und Kaufmann Ludwig Pfeiffer von Pforzheim ,
Kaufmann Robert K u h l m a n n von Ueberlingen . —
Der Witwe des im Elsaß gefallenen früheren Reichs -
tagsabgeordneten Gärtnermeister Hermann Schmid ist
als nachträgliche Auszeichnung ihreS Mannes das
Eiserne Kreuz übersaudt worden .

( ® ) i

Gerichtssaal.
V Schwetzingen , 26. Sept . Der Korbmacher Johann

Otto B a r o aus Ketsch hatte aus den Teichen der
Domänenverwaltung bei Ketsch 24 Spiegelkarpfen ge-
stöhlen und wurde deshalb von der Strafkammer zu
Mannheim wegen Diebstahls zu 4 Monaten Gefängnisverurteilt . Gegen das Urteil legte Baro Revision beim
Reichsgericht ein , um zu behaupten , es läge lediglichMundraub vor . Die Revision wurde verworfen .

Mosbach , 26 . Sept . Die Strafkammer ver -
urteilte den Müller Christoph Beck in Waldenhausen ,der einen Monat hindurch Getreide für eine ganze Reihe
von Selbstversorgern ausgemahlen hatte , ohne im Besitzder vom Bürgermeisteramt zu erteilenden Erlaubnis -
scheine zu sein , zu 200 Mark Geldstrafe .

Konstanz , 25. Sept . Ein berüchtigter Einbrecher
und Dieb hatte sich in der Person des aus dem Zucht -
Haus in Ludwigshafen vorgeführte » 24fährigen Zigeu -
ners Franz Kiefer aus Buchen (Württemberg ) zu ver -
antworten . Er hatte einen Einbruchdiebstahl in das
Landhaus des Kunstmalers Albert Schäfer in
Unteruhldingen auf dem Gewissen . Einschließlich einer
5jährigen Zuchthausstrafe wegen Fahnenflucht erhielt er
jetzt eine Gesamtzuchthausstrafe von 7 Jahren .

m

VerMeöene Nachrichten .
43 Die KriegStagung süddeutscher Frauen ( I . und

L. Oktober in München im Festsaal des Künstlerhauses )
weist folgendes interessante Programm auf : Freitag ,den 1. Oktober , vormittags : „Hinterbliebenenfürsorge ",Ref . Helene Sumper -München , „Berufsberatung " , Ref .Dr . Marie Bernays -Mannheim ; nachmittags : „ Reichs -
Wochenhilfe und Säuglingsschutz ", Ref . Alice Bens -
heimer -Mannheim und Helene von Förster -Nürnberg ,
hierauf eine Aussprache über die verschiedenen Formen
der Kriegsfürsorgeorganisationen . Am Abend spricht die
Vorsitzende des Verbandes deutscher Hausfrauenvereine ,
Martha Votz-Zietz -Lübeck, über „Die deutsche Hausfrau
im Volkshaushalt "

. Die innerhalb der organisierten
Frauenbewegung schon seit Jahren viel erörterte Frage
der „Dienstpflicht der Frau " wird von der Vorsitzenden
des Bundes deutscher Frauenvereine Dr . Gertrud
Bäumer am 2. Oktober vormittags behandelt , darauf
erfolgt eine Besprechung über Hausfrauenorganisationen
und Konsumentenfrage » und über die deutsche Kriegs -
spende Frauendank . Den Schluß der Tagung bildet
am Abend des 2. Oktober eine Ansprache an die Jugend
von Dr . Gertrud Bäumer . Die Tagung ist öffentlich ,
uach jedem Vortrag freie Aussprache . Am 2. Oktober

nachmittags ist Gelegenheit zur Besichtigung von
Münchener Kriegssürsorgeeinrichtungen . Alles Nähere
durch die Geschäftsstelle , Verein für Fraueninteressen ,
Briennerstraße 37/0 , München .

Kriegsmittagstisch .
Leipzig . Vor einem Jahre hatte der Frauenklub 1906

in Leipzig seinen Kriegs -Mittagstisch eingerichtet , um
die Notlage von Frauen und Mädchen ge -
b i l d e t e r Stände , die durch den Kriegsausbruch
erwerbslos wurden oder sonst in mißliche Verhält -
nisse kamen , wenigstens teilweise zu erleichtern . In -
zwischen hat sich der Kriegs - Mittagstisch zu einer sehr
segensreichen Kriegshilfe entwickelt . Konnten doch wäh -
rend des ersten Kriegsjahrs rund 63 000 Erwachsene und
1900 Kinder mit warmem Mittagessen erquickt werden .
Die Mittel hierzu wurden durch Monatsbeiträge und
einmalige Spenden aufgebracht . Der Preis für ein
warmes Mittagessen beträgt 30 Pfg . Für ganz Mittel -
lose gibt der Vorstand Freikarten aus . Die Gäste sind
hauptsächlich Privatlehrerinnen , Sprach - und Musik -
lehrerinnen , Erzieherinnen , Künstlerinnen , Student -
innen , sowie viele in Not geratene Privatpersonen und
Flüchtlinge aus allen Gebieten des gegenwärtigen Welt -
kriegs . Der Vorstand des Frauenklubs will das gemein -
nützige Unternehmen bis zur Beendigung des Kriegs
fortführen .

*
Freudenstadt , 26 . Sept . Die Herzöge Philipp ,

Alb recht und Alb recht Eugen , Söhne des Her -
zogs Albrecht von Württemberg , sind heute vormittag
aus dem Feld zu kurzem Besuch ihrer zurzeit hier im
Kurhaus Rappen weilenden Schwestern eingetroffen .

(Grenzer .)
LudwigShafen , 26 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Die

bürgerlichen Kollegien der Stadt haben den Chef des
deutschen Feld -Eisenbahnwesens , Generalmajor G r 0 e -
ner , der hier geboren ist, zum Ehrenbürger er -
nannt .

München , 25 . Sept . Heute früh 6 % Uhr entstand
auf der Theresienhöhe in einer 30 Meter langen und
20 Meter breiten Lagerhalle der Pschorr -
b r a u e r e i aus unbekannter Ursache G r 0 tz f e u e r ,
dessen Bekämpfung die Feuerwehr fast 2 Stunden in An -
spruch nahm , nachdem vorher ein Landsturmbataillon die
erste Hilfeleistung vollzogen hatte . Die Lagerhalle , in
der sich 5000 Tische und Stühle befanden , ist vollständig
niedergebrannt . Mitverbrannt ist auch das bekannte
Kolossalgemälde von Kaulbach „Schützenlies ' l " sf Es war
auf 10 000 Mark bewertet . Das nahe gelegene Pano -
ramagebände brannte an einer Seite an , konnte jedoch
gerettet werden . Der Gesamtschaden beläuft sich auf uu -
gefähr 50 000 Mark .

München , 24 . Sept . Nach langjährigem schwerem
Leiden ist hier der Dichter Adolf Graf von
Westarp gestorben . 1861 in Breslau geboren ,
wandte er sich zunächst dem juristischen Beruf zu . In
den achtziger Jahren trat er , nachdem er wegen zu -
nehmender Kränklichkeit den Staatsdienst verladen hatte ,
schriftstellerisch hervor . Aus seiner Feder stammen u . a.
eine Reihe Erzählungen und Lustspiele , Monographien
über das bayerische Hochland , die deutsche Bühne , Bis -
marck und das deutsche Volk. Unter seinen zahlreichen
lyrischen Arbeiten wurden vor allem seine vaterländi -
scheu Gedichte , darunter Kaiserlieder und ein Bismarck -
lied bekannt . Seine letzten Jahre waren ein körper -
liches Mathrium . Seit 1809 war er völlig gelähmt .
(Schwäb . Merk .)

Gelsenkirchen , 25 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Indem Stahlwerk einer hiesigen Fabrik explodierte
heute nacht in einer Giesgrnbe ein sogenannter Bär und
die dorthin abgelassenen Schlacken . Von den umher -
fliegenden glühenden Massen wurden sieben Arbei -
ter verletzt , einer ist bereits gestorben , drei schweben
in Lebensgefahr und einer wurde leicht verletzt .

Berlin , 25 . Sept . Das Berk . Tagebl . meldet aus
Krassen a . d . Oder : Der aus dem Felde beurlaubte
Schausteller Schoesel -Halle wurde beim Betreten
eines Käfigs von einem Bären angefallen und z e r -
fleischt .

Haag , 26. Sept . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Von Oktober
ab wird die Ausfuhr von Hammelfleisch wieder
gestattet .

London , 25 . Sept . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Reuter .
22 Mann der Besatzung des Dampfers „ Hesione ", die an
der Küste landeten , berichten , daß der Dampfer gesunken
ist. Ein zweites Boot mit 19 Mann wird vermißt .

Hanöelsteil I
Stand der Badifche» Bank

am 23 . September 1915 .
Aktiva : Mk.

Mewllbestand 6 453 423 .61
Neichskassen-

scheine 273 586 .—
Noten anderer

Banken 829 390 —
Wechselbestand 14 268 563 .57
Lombardsor -

derungen 12 756 696 .—
Effelten 4 381079 . 10
Sonstige Aktiva 11 397 528 .81

Passiva : Mk.
Grundkapital 9 000 000 .—
Reservefonds 2250 000 .—
Umlaufeode

Noten 17 169 900 .—
Sonstige täglich

fällige Ver -
dindlichkeite« 19 340 729 . 10

An Kündigung ?-
frist gebundene
Verbindlich -
leiten 1 286 874 .85

Sonstige Passiva 1312 763 .14
50 3G0 267 .09 50 360 267 .09

Verbindlichkeiten aus weiter begebenen , im Jnlande
zahlbaren Wechseln Mk . 123 810 .82.

Bon der Reichsbank .
Berlin , 25. Sept . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Der

R e i ch s b a n k a u s w e i s vom 23 . September läßt die
Rüstungen zum Ouartalstermi » und die Vorbereitung
für die Einzahlungen auf die dritte Kriegsauleihe etwas
stärker zum Ausdruck kommen , wodurch der Status der
Bank recht befriedigend beeinflußt wird . Der sichtbare
Goldzuflutz beziffert sich diesmal nur auf 0,7 Mill .
Mark , weil aus den bekannten Gründen ein sehr erheb -
licher Goldbetrag vorweg aus den Eingängen abgezweigt
und an das Ausland abgegeben worden ist. Die von de»
Darlehenskassen ausgeliehenen Darlehen haben sich
um 15,4 auf 10,25 Millionen Mark verringert im Zu -
fammenhang mit den Rückzahlungen auf Vorschüsse auf
die zweite Kriegsanleihe , welche um 8,1 auf 254,5 Mil -
lionen Mark zurückgegangen sind . Der Gesamtbetrag
der umlaufenden gedeckten R e i ch s k a f f e n s ch e i n e
beträgt 112 Millionen Mark . Die bankmäßige Deckung
hat sich um 174,4 auf 5326,8 , die gesamte Kapitalanlage
um 175,2 auf 5370,4 Millionen Mark erhöht . Die Gold -
deckung der Noten hat sich um 0,2 auf 43,5 Prozent er -
höht , wogegen die Deckung der sämtlich täglich fälligen
Verbindlichkeiten durch Gold wegen des starken Anwach-
fens der fremden Gelder von 31,8 auf 31 Prozent zurück -
gegangen ist.

Wertpapiere .
Berlin , 27 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Börsen -

st i m m u n g s b i l d . Im Börsenverkehr herrschte bei
andauernd sehr ruhigem Geschäft die Neigung zu Lokali -
sterungen vor . Demgemäß stellten sich die Kurse für
Jndustriewerte meist etwas niedriger . Nur Gebr .
Oehler -Aktien gewannen auf Berichte über den guten
Geschäftsgang einige Prozente . Deutsche Anleihe »
waren wenig verändert . In ausländischen Valuten
stockte das Geschäft . Tägliches Geld 2 Prozent . Geld
für einige Tage über Ultimo bis 5V2 Prozent ,
Privatdiskont 4 Prozent .

London , 24 . Sept . tW .T . B .) Consols65 , 6prozentige
Argentinier 98' /«, 4prozentige Javaner 67 , 3prozentige Por -
tugiesen 53 ' /«. 4 ' /, prozentige Russen 74' /, , Baltimore Cana -
dian Pacisie 105 1/», Erie 32 "/ <, National RailwayS 6 */«,
Pennsylvania 57 5/ », Southern Pacific 95 ' / . , Union Pacific
138 ' /«, 11. S . Steel 81 ' /- . Anaconda 165/ i«, Rio Tinlo 54 U,
Chartere !» 9/8 ' /-, De BeerS 10' , 8, GoldsfieldS l a/ i«, Rand -
mines 4»/i«.

Waren .
Marktbericht über Kartoffeln von Wilhelm Schiftan ,

Breslau V, Kartoffelgrohhandlung . Vom 19. bis
26 . Sept . 1915 . Nachdem inzwischen die Höchstpreise für
Stärke und Flocken festgestellt worden sind und dadurch
eine günstige Verwertung für Fabrikkartoffeln gewähr -
leistet wird , nahm der Kartoffelmarkt in der Berichts -
woche einen wesentlich festeren Charakter an . Trotz
dringender Nachfrage wurde das Angebot kleiner und
der Einkauf schwieriger . In manchen Teilen des Ostens
haben vereinzelt auftretende Nachtfröste bereits Veran -
lassung zu Befürchtungen gegeben . Es ist jedoch kaum

anzunehmen , daß durch die leichten Fröste irgendwelche
Schaden den noch in der Erde befindlichen Kartoffeln z>»
gefügt wurde . Fabrikkartoffeln waren lebhaft gefragt «
Ich notiere : Speisekartoffeln : Weiße Sorten : Märker ,
Imperator , Silesia 3 .00—3.30 Mk . Rote Sorten : Wohlt «
mann , Bismarck 2,90—3.20 Mk . MagnumbonuM -
sorten : Magnum bonum , Ella , Kaiserkrone , Uptodates
3 .00—3 .40 Mk . Die Preise verstehen sich per 50 Klgr .
in Waggonladungen von 10 000 Klgr . Parität Breslau .

*
Aach bei Radolfzell , 26 . Sept . Der für den

30 . September vorgesehene Vieh - und Schweine »
markt findet wegen der Gefahr der Verschleppung der
Maul - und Klauenseuche nicht statt .

Viehpreis - und Schlachtberichte .
Dnrla » , 25 . Sept . (Schweinemcirkt .) Ter Markt wak

befa hren mit 59 Läulerschweinen , 317 Ferkelschweinen . Ver-
kauft wurden 59 Läuferschweine , daS Paar zu 80 — 120 Mark
317 Ferlelschwein «, das Paar zu 40 —50 Mark . Der Ge-
schäftSgang war gut .

- Auswärtige Gestorbene.
(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis .)
Fr ei bürg (Zähringen ) : Katharina Beck geb.

Knittel , 71 Jahre .
Eiersbach : Peter Hank , Mesner , 72 Jahre .
Allmendshofen : Joh . S ch e y e r, Privatier ,67 Jahre .
K 0 n st a n z : Mathäus K e t t e r e r , 82 Jahre .
Lahr : Johann Gremmelsbacher , 85 Jahre .
Offenburg : Emil Mörmann , Justizsekretär ,40 Jahre . — Georg Binder , Schreinermeister , 5L I .— Ludwig Gnam , Kaminfegermeister , 73 Jahre .

Witterungsbeobachtungen der Meteorologischen
Station Karlsruhe .

September
Baro¬
meter
mm

Ther¬
mo¬
meter

C

Abs»,
lute

Feuch-
titelt
mm

Feuch¬
tigkeit

in
Pro».

Wind

26 . NachlS 95« U. — 12,9 9,1 83 — Regen
27 . Morgens V « U . — 13,4 8,5 75 — n
27 . Mittags 226 U . — 13,0 10,6 96 — tt

.yuwi ' v *. cmvciuuir um zo . « cpr. ia,u : nieorig re lli oer
darauffolgenden Nacht 12 .4.

Niederschlagsmenge des 27 . Sept . 7" U . früh 1,2 mm.

Voraussichtliche Witterung am 28 . September : Meisttrüb . Regenfälle , kühl .

Wasserstand des Rheins am 27 . Sept. früh :
Schusterinsel 135, gefallen 5. Kehl 220, gestiegen 5.

Maxau 361, Stillstand . Mannheim 267 , gefallen 4.
/Betwaea im ■!IIMH11 !■ — hbbmbbbmhh — *

Zur gefl. Beachtung !
Die verehrl . Bezieher in Karlsruhe , Durlach , Ettlingen

und Beiertheim , welche auf den Vierteljahr «wechsel «« ziehen,
bitten wir dringend um Angabe der neuen Wohnung auf
untenstehendem Zettel

WohnungSverändernng .
Vor» und Zuname : -

Bisherige Wohnung : 1
Jetzige Wohnung : ^Straße
Nr Stock

Vorderhaus .
Tag des Umzugs :

Unsere Trägerinnen in obengenannten Orten sind ver-
pflichtet, jede Veränderung durch Umzug, wie auch Neu -
bestellungen jederzeit entgegenzunehmen .

Schriften für öle Rriegszeit ! ?
».Heimat .

Weitester Verbreitung empfohlen !
Hervorragender Lesestoff für unsere Krieger im Feld ,

Garnison nnd Lazarett :

Ein erhabenes Kulturziel!
Feldpostbrief zugleich Antwort auf viele von R . R os .

10.— 15 . Tausend . 8 °. 24 Seiten . Preis nur 10 Pfg .,
50 Stiick Mk. 4 .— , 100 Slück Mk . 7 .50 . Ein Exemplar kann

als Feldpostbrief ohne Porto inS Feld versendet werden .
Jeder Soldat und jedermann wird mit großem Interesse

die Ausführungen lesen, die die tieferen Ursachen des Krieges
vom Standpunkt des gläubigen Christen aus in interessanter
Weise behandeln . Das Schriftchen verdient weiteste Beachtung .

Die 14 hl . Nothelfer
Ihre Verehrung nnd Anrufung

2 . Aufl . 64 Seit . 20 hübsch gebund . in schwarz Leinw . 40 ^
5. —10. Tausend .

Da ? Büchlein eignet sich für Sendung ins Feld ebenso
gut , wie für Massenverbreitung in jeder Gemeinde . ES
nimmt auf die gegenwärtig so schwere Zeit , in der jede
religiöse Erbauungsliteratur willkommen sein mich , in glück-
licher Weise Bezug . Der ungemein rasche Absatz - innerhalb
kurzer Zeit 10000 Exempl . — zeigt, daß das Büchlein einem
wirkliche» Bedürfnis entgegengekommen ist.

Gebet um den Frieden
Vom Heiligen Vater Benedikt XV .

2 Seiten , klein 12 " . Preis per Stück 2Pfg . lOOStück 1 Mk.,
500 Stiick 4 Mk., 1000 Stück 6 Mk.

Jetzt besonders beachtenswert :

Sitte an das göttliche Hey Jesu um Frieden.
Fiir 1— 4Gimmigen Chor von C . Frey .

Ausgabe A : 1 Stück 10 Pfg . , 10 Stück 90 Pfg .,
30 Stiick 2 .40 Mk . , 100 Stiick 7 . — Mk. Für den Dirigenten
und Organisten 4seitige Ausgabe , 25 Pfennig das Stück .
Ausgabe für Männerchöre (in Lazarette » usw.), 4 stimmig,
1 Stück 10 Pf « ., 10 Stück 90 Pfg ., 30 Stück 2 .40 Mk.

Ausgabe B (Singstimme für das Volk) : 1 Stück 2 Pfg .,
100 Stück 1 .30 Mk., 500 Stuck 5 . — Mk.. 1000 Stück 7 .50 Mk.

„Ans zum Schwur *
Text (Magnisikatformat ) zumHerzJesn -Bttndeslied

Preis per Stück 2 Pfg ., 100 Stuck 1 Mark , 500 Stuck
4 Mark , 1000 Stück 6 Mark . Orgelstimme 20 Pfg .

Nen ! Soeben erschienen : Neu !

Vier zeitgemäße Gebete
aus dem goldenen Büchlein der Nachfolge Christi .

Neue approbierte Uebersetzung !
1 . Lob Gottes ; Bitte um rechte Liebe .
2 . Gebet um Erleuchtung des Verstandes .
3 . Gebet um Reinigung des Herzens .
4 . Wie »nan angesichts einer drohenden Trübsal Gott

anrufen und preisen soll .
Für Feld und HauS ! Zum privaten und öffentlichen Gebrauch !
4 Seiten (Magnifikat -Format ) Stück 4 Pfg ., 100 Stück 2 .50,1000 Stück 12. — — Massenverbreitung ! —

- Durch alle Vuchhandlnngen zu beziehen , sowie direkt vom Verlag .

Verlag der Akt. - Ges. „Badenia " Karlsruhe (Baden ).

Wchck « »nil Ukl »
werden angekauft . Ablieferungszeit :
Jeden Wochentag , nachmittags
von -4 - 6 Uhr . 4193
Stadt . Gartendirektton

Karlsruhe

Wchm » Uli !) Wrl »
werden angekauft .

Ablieferungszeit : Jeden Wochen-
tag (mit Ausnahme Samstag ) von
nachmittags 3 —6 Uhr .

Karlsruhe , den 25 . Sept . 1915 .
Ttädt . Schlacht - und Viehhof -

direktiou . 4318

AcheliotömsalM .
Herr Alfred Gelirig , Eisen -

bahnsekrelär , z . Zt . Vizefeldwebel
in Heidelberg , Diakonissenhaus ,
hat den Antrag gestellt, sein ab-
hauden gekommenes Sparbuch Ut .
N . Nr . 1256 mit einer Einlage von
360 Mk . für kraftlos zu erklären .

Der Inhaber des genannten
Buches wird daher ausgefordert ,
solches innerhalb eines MonatS ,
von der erfolgten Einrücknng an
gerechnet, bei der unterzeichneten
Kasse vorzulegen , widrigenfalls die
Kraftloserklärung erfolgen wird .

Karlsruhe , den 23 . Sept . 1915.
Städtische Spar -

nnd Pfandleihkasse . H

Brennholz
vorzügliches Hartholz ,

per Zentner 1 Mk . ab Fabrikhot
fortwährend zu haben . Bei Mehr¬

abnahme Preisermässigung .

Sfidd. Fnrnlerfalirik
Karlsruhe

Werderstrasse 7/9 .
Telephon 1617. 1184

Städtisches Nahrungsmittelamt.
Am Dienstag , den 28 . September , nachm . 3 Uhr,

verkaufen wir bei der alten Eilguthalle 4314

das Pfund zu
wird im Laufe dieser Woche am alten

(j UUt tllUlll Bahnhof Mühlburg verkauft werden.

zum Einkellern trifft demnächst ein .

41. Pfg.

für Ciebesgabensendungen :
20 Stück feldpostkarten . . 15 Pfennig
20 „ Brietbogen . . . . 15 „
20 „ Briefumfchläge . . 10 „

Alle 3 Drucksachen zu je 5 Stück
in einem Mäppchen . 15 Pfennig.

?ür Korrespondenz und Sendungen
aus der Heimat ins feld :

20 Stück feldpostkarten . . 15 Pfennig
20 „ Briefumschläge . . 10 „
20 „ flufklebeadressen . 10 „
20 „ Zeitungsumschläge 20 „

Rlle 4 Drucksachen zu je 5 Stück
in einem Mäppchen . 15 Pfennig.

Gefl . Bestellungen erbittet
Geschäftsstelle des Bad . Beobachters

- TT "
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